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Aufl age:  800 Exemplare deutsch
 400 Exemplare tschechisch

Beräumung von insgesamt 176 024 t und 60 215 m³ (2010 – 2022) belasteten Alt   sedi  -
menten in Gewässern und Stauanlagen in 25 Oberfl ächenwasserkörpern im Einzugs-
gebiet der Frei berger Mulde, Zwickauer Mulde und der Vereinigten Mulde. Die entfernten 
Sedimente wurden je nach Grad der Schadstoff belastung auf Deponien verbracht bzw. an-
derweitig verwendet und verwertet. Die Maßnahmen wurden im Rahmen der Gewässer-/
Anlagen unterhaltung bzw. des Hochwasser risikomanagements an Gewässern 1. Ordnung 
durch geführt. 

Mit der Umsetzung der Maßnahme wurde das Risiko der Re mobili sierung schad stoff -
belasteter Altsedimente, insbesondere durch Hochwasserereignisse, vermindert. Die 
Beräumung von weiteren 235 000 m³ Sediment in Stauanlagen wird geplant.

Kosten: ca. 100 Euro/Tonne

Ende der 1960er Jahre wurde die Industrielle Absetzanlage im Bielatal (IAA Bielatal) für 
Endberge der Zinnerzaufbereitung gebaut. Die Anlage ist durch einen Damm gesichert, an 
dessen Fuß Sickerwasser mit hohen Anreicherungen von Arsen, Kupfer und Zink austritt 
und gefasst wird. Der Sickerwasserablauf wird derzeit unbehandelt zur Biela abgeführt. 

Das Ziel der Maßnahme ist der Bau einer Anlage zur aktiven Behandlung des Sicker-
wassers. Die Planungsarbeiten sind abgeschlossen, die Baumaßnahmen haben begon-
nen und sollen bis 2027 fertig und betriebsfähig werden.

Kosten: ca. 5,4 Mio. Euro
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Im Bereich der Altdeponien der Hochhalde Schkopau (DHS) kommt es durch Korres  pon-
denz mit dem Halden randgraben zur direkten Kontamination der Laucha mit Schadstoff en, 
vor allem mit Quecksilber. Die Konzentrationswerte liegen weit über den Umweltqualitäts-
normen und haben Auswirkungen auf Unterlieger-Oberfl ächenwasserkörper. Neben Maß-
nahmen zur Deponie stilllegung erfolgte deshalb auch die Vorbereitung von Maß nah men 
am/im Oberfl ächen gewässer Laucha.

Es wird vorgeschlagen, die Laucha auf einer Länge von ca. 2 500 m aus dem Einfl uss bereich 
der Hochhalde Schkopau heraus zu verlegen und das Sediment im Oberlauf auf etwa 1 300 m 
auszutauschen. Dazu wurde im 3. Quartal 2021 bereits das Plan feststellungs verfahren 
eingeleitet. Im 3. Quartal 2024 wurde der Entwurf des Plan feststellungsbeschlusses zur 
Anhörung übersandt. Die konzeptionelle Planung der Oberfl ächen-, Grund- und Sickerwas-
serfassung und -ableitung für die Hochhalde Schkopau ist abgeschlossen und kann in Ab-
hängigkeit der Projektumsetzung der Lauchaumverlegung fortgeschrieben bzw. realisiert 
werden. Mit der Bauausführung und Realisierung soll 2026 begonnen werden.

Geschätzte Kosten (nur Umverlegung): 27 Mio. Euro

Sedimente erfüllen grundlegende Funktionen als Gewässerbett, aquatischer 
Lebens raum und in Stoff kreisläufen der Gewässer. Sie haben durch ihre Menge 
und Qualität eine Schlüsselfunktion für unverzicht-
bare Ökosystemleistungen einschließlich bedeut-
samer Gewässernutzungen.

Im Hinblick auf die im „Internationalen Bewirt schaf-
tungs  plan für die Fluss gebiets einheit Elbe“ (Teil A) 
von 2009 festgelegten Ziele wurde in den Jahren 
2010 bis 2014 ein Sediment manage mentkonzept 
der IKSE (im Folgenden nur Konzept) erarbeitet. 
Es führte eine Klassi fi  zierung der Sedimente an-
hand der oberen und unteren Schwellen werte ein 
und enthält Vor schläge für eine gute Sediment-
manage ment praxis im Elbeeinzugsgebiet zur Er-
reichung über regionaler Handlungsziele.

■  2014: Veröffentlichung des Konzepts (gedruckte Publikation, elektronische 
Fassung im Internet – www.ikse-mkol.org)

■ Workshops zum Sedimentmanagement bzw. zur Umsetzung des Konzepts: 
Mai 2015 in Prag, Dezember 2017 in Ústí nad Labem und April 2021 (als 
Videokonferenz)

■  Seit 2016: jährlich aktualisierte „Übersicht über die Aktivitäten im Gewässerbett 
der Elbe und ihrer Nebenfl üsse in der Tschechischen Republik und Deutschland, 
die zu einer Remobilisierung des Sediments führen können“ 

■ Interne Berichte über die Umsetzung des Konzepts wurden im September 
2017, im Dezember 2020 und im Oktober 2023 erstellt, weitere Berichte sollen 
alle drei Jahre folgen.

■ Oktober 2018: teilweise Aktualisierung der Schwellenwerte für die Klassifi zierung 
der (schwebstoff bürtigen) Sedimente gemäß dem Konzept und Einführung 
des Sedimentqualitätsindex (SQI), der das Maß der Überschreitung der obe-
ren Schwellenwerte (OSW) laut Konzept darstellt1. Die SQI-Werte werden in 
farbig diff erenzierte Klassen aufgeteilt. Das ermöglicht eine schnelle Übersicht 
über die Entwicklung der Schadstoff gehalte sowohl in der Zeit als auch im 
Längsprofi l der Elbe. Die Abbildungen 1a und 1b auf den folgenden zwei Seiten 
zeigen Beispiele für die unterschiedliche Darstellungsweise (1a: SQI-Werte al-
ler relevanten Stoff e für die jeweilige Messstelle; 1b: SQI-Werte des jeweiligen 
Stoff es für alle untersuchten Messstellen).

Die Übersicht der SQI in der Elbe und ihren Nebenfl üssen wird alle zwei Jahre 
veröff entlicht (www.ikse-mkol.org). 

■ Fachgespräche zur Umsetzung des Konzepts fi nden seit Mai 2022 zweimal 
jährlich statt.

1 Der Sedimentqualitätsindex (SQI) wird als Quotient aus dem Jahresmittelwert (JMW) der 
Gehalte des jeweiligen Schadstoff es in den Monatsmischproben der frischen, schweb-
stoff bürtigen Sedimente aus Absetzbecken oder Proben der Durchfl usszentrifugen und 
seinem OSW berechnet (SQI = JMW / OSW).

Sedimentmanagementkonzept der ikSe
Vorschläge für eine gute Sedimentmanagementpraxis im elbegebiet 

zur erreichung überregionaler Handlungsziele

internationale kommission zum Schutz der elbe
mezinárodní komise pro ochranu Labe
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Im Rahmen des Projekts SAXONIA erfolgten 1993 – 2013 Sanierungsarbeiten an den 
Standorten der ehemaligen Hütten Freiberg (ca. 54 ha), Halsbrücke (ca. 62 ha), Mulden-
hütten (ca. 81 ha) und teilweise am Davidschachtkomplex (ca. 20 ha). Insgesamt wur-
den ca. 50 Einzelobjekte (Hütten- und Aufbereitungsstandorte, Halden) saniert. Das Ziel 
war, die Ausbreitung der Schadstoff e (Schwermetalle und Arsen) über den Luftpfad, aber 
vor allem den Sickerwasserpfad in die Freiberger Mulde zu unterbinden oder deutlich zu 
vermindern, und zwar durch den Rückbau kontaminierter Standorte und die Abdeckung/
Abdichtung von belasteten Flächen und Halden. 

Die Maßnahmenwirksamkeit wurde über das noch laufende Wassermonitoring nach-
gewiesen. Während das Altlastenprojekt SAXONIA abgeschlossen ist, fi nden entspre-
chende Nachsorgemaßnahmen sowie weitere Sanierungsmaßnahmen im Freiberger 
Raum statt, wie z. B. die Sanierung der Spülhalde Hammerberg, einer Teilfl äche des 
David schachtkomplexes.

Kosten:  Altlastenprojekt 1993 – 2013: 38 Mio. Euro
 Spülhalden am Davidschacht Freiberg 2012 – 2035: 5 bis 10 Mio. Euro

Die Sicherungs-/Sanierungsmaßnahmen laufen seit 1995 und erfassen eine Fläche 
von ca. 13 km² mit den „Chemiealtlasten“ (LHKW, Chlorbenzene, Chlorphenole, HCH, 
TBT, DDT) des ehemaligen Chemiekombinats Bitterfeld und der Filmfabrik Wolfen. 
Umgesetzt wird ein mehr stufi ges Sanierungsrahmenkonzept mit der Sanierung von 
Kontaminationsquellen im Boden und Grundwasser, hydrau lischer Abstromsicherung und 
Anstromentlastung sowie einer kontinuierlichen Überwachung des Sanierungs fortschritts. 

Das Ziel ist das dauerhafte Unterbinden von altlastbedingten (Schadstoff -Emissionen 
und damit auch die Reduzierung ihres Eintrags in das Schachtgraben – Spittelwasser – 
System und anschließend in die Mulde. Es handelt sich 
um eine langfristige/dauerhafte Aufgabe. Bisher sind ins-
gesamt rund 430 Mio. 
Euro im Projekt auf-
gewendet worden.

Kosten: 
ca. 15 Mio. Euro/Jahr

Ziel der Unterhaltungsmaßnahme war es, im Schutz-
hafen Mühlberg die Wassertiefe von 1,90 m unter dem 
Bezugswasserstand (GlW2010) wiederherzustellen. Im 
Hafen befanden sich Sediment ablagerungen der letz-
ten 30 Jahre mit einer Mächtig keit bis zu 1,5 m. 

Der Hafen liegt im Landschafts  schutz gebiet „Elbaue-
Mühl berg“. Die Sedimente wurden 2021 – 2022 mit einem 
Schneidkopfschwimmsaug -
bagger entfernt, mit land -
seitiger Spülgut auf be rei  tung 
und -behandlung.

Kosten: 4 Mio. Euro

Es handelt sich um ein 
Pilotp rojekt des BMDV, bei 
dem die Machbarkeit der Zu sammen arbeit von Bundesländern und Bund (WSV) bei der 
Umsetzung von Projekten mit verkehrlichen Hoheitsaufgaben und wasserwirtschaftlichen 
Zielstellungen bzw. Zielen der WRRL erprobt werden sollte. Die gewonnenen Erfahrungen 
werden auch bei weiteren Pilot projekten des BMDV genutzt.

7 Elbe, Fluss-km 127,2 rechtes Ufer 
– Sohlbaggerung Hafen Mühlberg –

Hafen Mühlberg, Luftbild  
Foto: WSV

Grobsieb und Hydrozyklon  
Foto: WSV

Dittmannsdorfer Teich: 
Sedimententnahme über Saugpumpen und anschließende Entwässerung mit GeoTubes (kleines Bild) 2021

Talsperre Einsiedel: 
Sedimentberäumung nach Abstau 2017

Foto: LTV

Foto: LMBV / Christian Bedeschinski 

Luftbild der IAA Bielatal mit Blick auf den be-
grünten Damm der industriellen Absetzanlage

1989: Plateau Grobbergehalde 
Davidschacht vor der Sanierung 

2018: Plateau Grobbergehalde Davidschacht nach der Sanierung 
Foto: Saxonia Standortentwicklungs- und -verwaltungsgesellschaft mbH

Ökologisches Großprojekt Bitterfeld-Wolfen – Abstromsicherung belasteten 
Grundwassers durch Brunnenriegel Greppin

Fotos: Kreibich + Konsorten®

Übersicht der Beispiele für die im Einzugsgebiet der Elbe 
im Einklang mit dem Konzept umgesetzten / geplanten Maßnahmen

Konzentrationsminderung von Arsen im Sickerwasser der IAA Bielatal: 
Errichtung von Absetzbecken zur Minderung des Schadstoff eintrags in die Biela6 Einzugsgebiet der Mulde – Sedimentberäumung 

– Einzelprojekte der Landestalsperrenverwaltung (LTV) 2010 bis 2022 –8 Altlastenprojekt SAXONIA in Freiberg9 Sicherungs-/Sanierungsmaßnahmen an der Hochhalde Schkopau11
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Sicherungs-/Sanierungsmaßnahmen 
im Rahmen des Ökologischen Großprojekts Bitterfeld-Wolfen10

Derzeitiger Verlauf der Laucha durch Teilbereiche der Hochhalde Schkopau (Luftbild oben)
 und Lageplan des Vorhabens Lauchaumverlegung

Fotos: LTV

Umsetzung des Sedimentmanagementkonzepts der IKSE 
– eine Bilanzierung des Zeitraums 2014 bis 2023 –

Aktivitäten der IKSE im Bereich des Sedimentmanagements

Einzugsgebiet der Elbe mit den Standorten der Maßnahmen

Hochhalde

Laucha

Saale

Schkopau

ehemalige Bunawerke, 
jetzt: Dow Olefi nverbund GmbH

Realisierung: BfG, IKSE, WasserBLIcK

Foto: LMBV / Kathrin Falke 
Baustelle der Anlage am Fuße des Dammes zur aktiven 
Behandlung des Sickerwassers

Foto: LMBV / Kathrin Falke Foto: Saxonia Standortentwicklungs- 
und -verwaltungsgesellschaft mbH

Druck:
Harzdruckerei Wernigerode

Max-Planck-Straße 12/13
38855 Wernigerode

Bildquelle: ARGE Lauchaumverlegung 
c/o Projektbüro ARCADIS VGermany GmbH

Laucha im Bereich der Hochhalde Schkopau
Foto: MDSE
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Die in Deutschland und Tschechien gemäß Konzept vorgeschlagenen und umge-
setzten Maßnahmen werden anhand von Meldungen in Fragebögen erfasst und in 
drei Gruppen/Typen wie folgt aufgeteilt (siehe auch Abb. 2): 
Maßnahmen
■ 	 zur Verbesserung des Monitorings, 
■ 	 zur Überwindung von Kenntnisdefiziten,
■ 	 zur Verbesserung des Sedimentstatus, und zwar aus Sicht der Sedimentqualität 

(Schadstoffgehalt), der Hydromorphologie bzw. der Sedimentquantität/-bilanz 
und der Gewässernutzung für die Schifffahrt.

Maßnahmen gemäß dem Konzept

Die Studie SedBiLa (2012 – 2014) identifizierte den Fluss Bílina und dessen Zufluss 
Bouřlivý potok als bedeutende Standorte mit schadstoffbelastetem Sediment. Der staat-
liche Wasserwirtschaftsbetrieb für die Eger (Povodí Ohře, státní podnik) führte in den 
Jahren 2014 – 2019 eine Sanierung der drei am stärksten belasteten Abschnitte durch:
■	 an der Bílina unterhalb der Einmündung des Baches Klíšský potok (entfernt wurden 

440 m³ Sediment) und im unteren Abschnitt am Flusskilometer 0,118 – 1,050 (entfernt 
wurden 1 093 m³ Sediment) – historisch bedingte Belastung durch die Chemiefabrik in 
Ústí nad Labem (DDX, HCB, HCH, PAK, Schwermetalle und andere) und

■	 am Bach Bouřlivý potok am Flusskilometer 0,0 – 0,31 – Teerbelastung aus den ehe-
maligen Glaswerken Kavalier, entfernt wurden 1 410 t Abfälle (Teere).

Das belastete Sediment wurde entfernt und auf eine gesicherte Deponie transportiert.

Gesamtkosten: 9,1 Mio. CZK

Bílina unterhalb der Einmündung des Baches Klíšský potok  
(Entfernung des schadstoffbelasteten Sediments)

Bouřlivý potok am Flusskilometer 0,0 – 0,31  
(Entfernung des schadstoffbelasteten Sediments)

Die Maßnahme des staatlichen Wasserwirtschaftsbetriebs für die Elbe (Povodí Labe, stát-
ní podnik) verbessert den mangelhaften ökologischen Zustand, der im Vorhandensein 
von schadstoffbelastetem Flusssediment in der Elbe besteht, und zwar (vorerst) an dem 
ausgewählten Pilotstandort Malé Březno (Wasserkörper OHL_0940 – Elbe von der Bílina 
bis zum Bach Jílovský potok). Dieses Sediment wurde in geeigneter Weise beseitigt (sa-
niert), damit es im entsprechenden Bereich (Wasserkörper) nicht den schlechten Zustand 
verursacht. 

Hier handelt es sich im Grunde genommen um zwei nah beieinanderliegende Standorte. 
Der Standort der Maßnahme befindet sich in einem FFH-Gebiet, daher war das Einholen 
aller erforderlichen Stellungnahmen und Genehmigungen zeitlich und inhaltlich an-
spruchsvoll. Die Projektdokumentation, die die Anforderungen des Naturschutzes berück-
sichtigt, wurde im August 2022 fertiggestellt. Die eigentlichen Arbeiten liefen von Oktober 
bis Dezember 2023. Insgesamt 1 248 m³ belastetes Sediment wurden entfernt und auf 
eine gesicherte Deponie abtransportiert. Nach der Sanierung des Sediments wurden 
am Ort der Sanierung, unter der Fläche der Baustelleneinrichtung und im Bereich der 
Zufahrtswege Ausgleichsmaßnahmen gestaltet. Im Rahmen der Ausgleichsmaßnahmen 
wurde die gesamte Fläche der Sanierung mit autochthonem Kies aus der Elbe bedeckt, in 
dem Kleingewässer modelliert wurden.

Kosten: 8,5 Mio. CZK
Ziel der Maßnahme des staatlichen Wasserwirtschaftsbetriebs für die Elbe (Povodí Labe, 
státní podnik) war die Verbesserung des ökologischen Zustands und der Hydromorphologie. 
Im Rahmen der Renaturierung wurden in den Jahren 2020 – 2021 die vorhandenen se-
paraten Wasserflächen mit dem Hauptstrom der Elbe verbunden. Dadurch wird u. a. auch 
die Sedimentdynamik erhöht. Ungeeignete und invasive Gehölze im betroffenem Gebiet 
wurden beseitigt und durch besser geeignete Arten ersetzt. Es wurden auch eine Feucht
gebietsfläche und ein neues Altwasser geschaffen. 

Durch die Umsetzung des Projekts wurde die Habitat- und Arten-Diversität unterstützt 
und ein natürliches Wasserelement in der Elblandschaft wiederhergestellt. Der Effekt der 
Renaturierung wird durch ein an-
schließendes Monitoring überprüft, 
zu dem auch detailliertere hydrobio-
logische Untersuchungen gehören.

Bisherige Kosten: 1,0 Mio. CZK

Ziel des Projekts MaSEL war die Kartierung des Vorkommens von Chlororganika des 
Typs HCB, HCH, DDX und Schwermetallen sowie ggf. weiterer Schadstoffe im Sediment 
im staugeregelten Abschnitt der Elbe, d. h. im Abschnitt Jaroměř – Ústí nad Labem. 
Bestandteile waren eine umfangreiche Recherche, Entnahmen und Analysen von 
Sedimentproben, das Auffinden von Risikoorten, die Überprüfung der Technik der elektri-
schen Widerstandstomographie (ERT – electrical resistivity tomography) für die Mengen
abschätzung der Sedimentablagerungen und Maßnahmenvorschläge zur Reduzierung 
des Risikos negativer Auswirkungen auf der internationalen Ebene. Das Projekt wurde 
durch die Freie und Hansestadt Hamburg aus dem Förderprojekt ELSA finanziert und 
vom staatlichen Wasserwirtschaftsbetrieb für die Elbe (Povodí Labe, státní podnik) in 
Zusammenarbeit mit der Karls-Universität in Prag in den Jahren 2020 – 2022 umgesetzt.

Auf Grundlage der Ergebnisse des Projekts MaSEL werden auf der tschechischen Seite 
konkrete Folgemaßnahmen vorbereitet.

Kosten: 91 000 Euro

Seite 5Informationsblatt der IKSE – Sedimentmanagement – Oktober 2024  Seite 6Informationsblatt der IKSE – Sedimentmanagement – Oktober 2024  Seite 7Informationsblatt der IKSE – Sedimentmanagement – Oktober 2024 Seite 4Informationsblatt der IKSE – Sedimentmanagement – Oktober 2024 Seite 3Informationsblatt der IKSE – Sedimentmanagement – Oktober 2024 

■ Wehrschwelle Cunersdorf: Die Wehrschwelle Cunersdorf befand sich in einem Zulauf 
der Zwickauer Mulde, am Crinitzer Wasser in der Gemeinde Kirchberg. Die Wehrbreite 
betrug ca. 11 m und die Absturzhöhe 
ca. 1,3 m. Die Anlage wurde im Jahr 
2022 komplett zurückgebaut.

Die Landestalsperrenverwaltung baut an Gewässern I. Ordnung sukzessiv Querbauwerke 
zurück, sofern diese Bauwerke auf Grundstücken des Freistaates Sachsen stehen 
und keine wasserwirtschaftliche Funktion mehr haben bzw. nicht der Wasserkraft
erzeugung dienen. Durch den Rückbau wird die Akkumulation von Sedimenten in den 
Rückstaubereichen verhindert und die Fisch- und Sedimentdurchgängigkeit nachhaltig 
wiederhergestellt. An der Zwickauer Mulde und ihren Nebenflüssen wurden seit 2014 ca. 
40 Querbauwerke durchgängig gestaltet. Exemplarisch dafür werden hier im Folgenden 
drei Rückbauprojekte vorgestellt:

■ Wehr „Altzschillen“: Das Wehr lag im Landkreis Mittelsachsen im Gemeindegebiet von 
Wechselburg an der Zwickauer Mulde. Der Rückbau erfolgte im zeitigen Frühjahr 2014 
noch vor Beginn der Fischschonzeit. 
Am 04.04.2014 waren die Arbeiten 
abgeschlossen und das Wehr kom-
plett zurückgebaut.

■ Wehrschwelle Raschau: Die Wehrschwelle Raschau (ehemaliges Wehr Volkshaus) be-
fand sich an der Großen Mittweida, einem Zulauf zur Zwickauer Mulde im Ortskern von 
Raschau-Makersbach und war ein Hindernis für Fische, Makrozoobenthos und Sedimente. 
Der Gefällesprung wurde mit einer Riegelrampe ausgeglichen. Zudem wurden das 
Gewässerbett und zum Teil die linke Uferböschung (in Fließrichtung) durch Aufweitung und 
Böschungsbepflanzung ökologisch 
aufgewertet. Die bauliche Umsetzung 
erfolgte im Jahr 2022.

Zwickauer Mulde und ihre Zuflüsse  
– Wiederherstellung der Durchgängigkeit / Rückbau der Querbauwerke –5Elbe, Malé Březno  

– Pilotsanierung des schadstoffbelasteten Sediments –4Bílina  
– Entfernung des schadstoffbelasteten Sediments –3Elbe, Stauhaltungen in Tschechien 

– Projekt MaSEL –1

Elbe, Libotenice  
– Renaturierung des Altwassers hinter dem Leitwerk –2

Foto: Povodí Ohře, státní podnik

Stand vor der Sanierung

Abb. 1a: 	 Übersicht der SQI-Werte für relevante Schadstoffe im schwebstoffbürtigen Sediment im Elbe-Grenzprofil Schmilka/Hřensko für den Zeitraum 1993 – 2021

Foto: Povodí Labe, státní podnik

Modellierung der Kleingewässer nach der Beseitigung des schadstoffbelasteten Sediments

Fotos: Povodí Labe, státní podnik

Bílina im unteren Abschnitt am Flusskilometer 0,118 – 1,050  
(Entfernung des schadstoffbelasteten Sediments)

Foto: Povodí Ohře, státní podnikFoto: Povodí Ohře, státní podnik

Foto: Povodí Ohře, státní podnikFoto: Povodí Ohře, státní podnik

Wehrschwelle Cunersdorf vor (links) und nach dem Rückbau

Fotos: LTV

Wehrschwelle Raschau vor (links) und nach dem Rückbau (Riegelrampe, Gebäudeabriss und 
Gewässeraufweitung)

Fotos: LTV

Abb. 1b: 	 Übersicht der SQI-Werte für p, p‘-DDT und Quecksilber an den untersuchten Messstellen der Elbe und ihrer bedeutenden Nebenflüsse für den Zeitraum 1993 – 2021

In die Erfassung wurden auch vor der Erarbeitung des Konzepts begonnene oder 
umgesetzte Maßnahmen einbezogen. Die Übersicht der Maßnahmen wird etwa 
alle drei Jahre im Rahmen der Erstellung von internen Berichten der IKSE aktuali-
siert (siehe Seite 1).

Der Schwerpunkt der Maßnahmenvorschläge im Sinne des Konzepts wurde zu-
nächst vor allem auf Maßnahmen zur Verbesserung des Monitorings und zur 
Überwindung von Kenntnisdefiziten gelegt. An problematischen Stellen (Schad
stoffbelastung/Hydromorphologie) mit ausreichender Kenntnis über die Ursachen 
und/oder die Situation wurden bereits zu Beginn konkrete Maßnahmen zur 
Verbesserung des Status vorgeschlagen und begonnen, weitere folgten dann 
schrittweise, so wie sich die Kenntnisse verbessert haben (Tab. 1).

Konkrete Beispiele für geplante bzw. bereits umgesetzte Maßnahmen werden auf 
den folgenden Seiten vorgestellt.

Die Abbildungen 1a und 1b zeigen bei-
spielhaft die Darstellung von SQI-Werten. 

Die vollständigen Informationen stehen auf 
der Internetseite der IKSE zur Verfügung  

(www.ikse-mkol.org).

Abb. 2:	 Zusammensetzung und Anzahl der Maßnahmen im Einzugsgebiet der Elbe gemäß dem 
Konzept (Stand: August 2023)
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Foto: Povodí Labe, státní podnik
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Stand des Altwassers vor (oben) und nach Umsetzung der Maßnahme

Wehr Altzschillen vor (links) und nach dem Rückbau unter Berücksichtigung  des typgerechten  
grobmaterialreichen Sohlsubstrats

Fotos: LTV

Tab. 1:	 Anzahl der Maßnahmen im Einzugsgebiet der Elbe gemäß dem Konzept seit dem Beginn 
ihrer Erfassung (Stand: August 2023)

Anzahl der Maßnahmen 
gemäß dem Konzept seit dem 
Beginn ihrer Erfassung 
(Stand: August 2023) 

Einzugsgebiet der Elbe 

tschechischer Teil deutscher Teil insgesamt 

24 68 92 

davon in Vorbereitung 2 5 7 

davon in Umsetzung / laufend 8 24 32 

davon abgeschlossen 14 39 53 

 

Elbe, Schmilka

Quecksilber
Cadmium
Blei
Zink
Kupfer
Nickel
Arsen
Chrom
α-HCH
β-HCH
γ-HCH
p,p'-DDT
p,p'-DDE
p,p'-DDD
PCB Nr. 28
PCB Nr. 52
PCB Nr. 101
PCB Nr. 118
PCB Nr. 138
PCB Nr. 153
PCB Nr. 180
Summe 7 PCB
Pentachlorbenzen
HCB
Benzo(a)pyren
Anthracen
Fluoranthen
Summe 5 PAK
Tributylzinn Kation
Dioxine/Furane

SQI-Klassen 
SQI > 8 mehr als 8-fache Überschreitung des OSW 
SQI ≤ 8 bis 8-fache Überschreitung des OSW 
SQI ≤ 4 bis 4-fache Überschreitung des OSW 
SQI ≤ 2 bis 2-fache Überschreitung des OSW 
SQI ≤ 1 keine Überschreitung des OSW 

- keine Messwerte 
 

Quecksilberp, p'-DDT

Elbe, Valy
Elbe, Lysá
Elbe, Obříství

Moldau, Zelčín
Elbe, Děčín
Elbe, Schmilka
Elbe, Zehren
Elbe, Dommitzsch

Schwarze Elster, Gorsdorf
Elbe, Wittenberg

Mulde, Dessau
Saale, Rosenburg

Elbe, Magdeburg
Elbe, Tangermünde
Elbe, Cumlosen
Elbe Schnackenburg
Elbe, Bunthaus
Elbe, Seemannshöft

309
1,5

3,2
1,12,0

2,0


